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9teMfyaïtet
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 104. Jahrgang

Ritter Schorsch

Im Dunstkreis
der «Terrorszene»

Ein entfernter Bekannter ruft sich bei mir
höchst seltsam in Erinnerung. Ich habe von ihm
bisher vor allem gewusst, dass er sehr viel schreibt,
doch nicht gerade emsig abgedruckt wird, was
aber keineswegs, wie er beteuert, mit der Qualität
seiner Texte zu tun hat, und auch nicht, wie ich
als Leser zu wissen meine, mit der Brisanz seiner
Themen, sondern mit einer allgemeinen
Verkennung seines Talents. Die Leute, meint er, halten

- wieder einmal - einen Ungewöhnlichen für
gewöhnlich, so gewöhnlich sogar, dass er nicht
einmal unter Gewöhnlichen zur Geltung kommt -
zu einer Geltung jedenfalls, die er sich in der
hiesigen Oeffentlichkeit dringend wünscht.

Nun also kommt zur nachtschlafenden Unzeit
ein Telefonanruf, und mein entfernter Bekannter
teilt mir mit, dass er von der «Terrorszene» ereilt
worden sei. Er empfange bedrohliche, unheimlich
verschlüsselte Nachrichten, und unlängst habe

sogar ein Wagen mit deutschem Nummernschild
brüsk neben ihm haltgemacht. So fängt es ja
immer an. Aber für diesmal hätten ihn die beiden
Insassen, finstere und entschlossene Gesellen,
nur eiskalt angestarrt und ihm befohlen, diese

Begegnung absolut geheimzuhalten. Ich frage ihn
das Nächstliegende: ob er die Polizei denn nicht
orientiert habe. «Ach, die!» sagt er wegwerfend,
man wisse ja, was sie tauge. Ob er denn wirklich
glaube, will ich jetzt und abschliessend wissen, dass

sich die Terroristen ausgerechnet für ihn
interessieren. «Die sind eben im Bilde», erklärt er mir,
«wer ich bin.»

Ja, da haben wir's. Ich treffe tags darauf
einen Bekannten und dann noch einen, die in den
Genuss des nämlichen Telefonanrufs gelangt sind.
Und auch zum selben Befund: Die Terroristen
als qualitätsbewusste Ermittler eines Talents, das
ohne sie verkannt bliebe - das ist doch wohl eine
etwas abseitige Vorstellung. Aber weshalb die
«Terrorszene» nicht nutzen, um sich in Szene zu
setzen, wenn andersherum so wenig herausschaut?

Zuchterfolg in der Fleischindustrie dank
hochkonzentriertem Futtermittel: «Die Niederlaufwurst»

Stanislaw Jerzy Lee:

Der Mensch ist die Dornenkrone
der Schöpfung.
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